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Beratung rund umdas Geld: Steuerbefreiung bei Kraftfahrzeugen

Die Befreiungsvorschriften gel-
ten für Zugmaschinen, Sonderfahr-
zeuge, Kraftfahrzeuganhänger hin-
ter Zugmaschinen, die für die oben
genannten Zwecke eingesetzt wer-
den.

Begünstigte
Fahrzeuge

Entscheidend für die Tatsache, ob
es sich bei einem Fahrzeug um eine
Zugmaschine im Sinne des KraftStG
oder um einen Pkw oder Lkw han-
delt, ist die objektive Beschaffen-
heit des Fahrzeuges. Auf die tat-
sächliche Nutzung kommt es dabei
nicht an. Auch auf die verkehrs-
rechtliche Einstufung als „Zugma-
schine“ kommt es nicht an.
Sonderfahrzeuge sind Fahrzeu-

ge, die aufgrund ihrer Bauart und
der besonderen mit ihnen verbun-
denen Einrichtungennur für die be-
günstigten Verwendungszwecke
geeignet und bestimmt sind. Auch
Anhänger können Sonderfahrzeu-
ge sein. Die steuerrechtliche Beur-
teilung hängt dabei nicht von der
Bezeichnung des Fahrzeugs in den
Fahrzeugpapieren ab. Ein Sonder-
fahrzeug, das ausschließlich zu
land- und forstwirtschaftlichen
Zwecken genutzt wird, ist dann
nicht begünstigt, wenn es nach sei-
ner Zweckbestimmung auch außer-
halb der Land- und Forstwirtschaft
verwendet werden könnte. Dieser
Fallwurdebereitsmehrfach, zuletzt
mit Urteil vom 16. Juli 2014, für ei-

Aus agrarpolitischen Gründen
sieht das Kraftfahrzeugsteuerge-
setz (KraftStG) für Fahrzeuge, die
zu land- und forstwirtschaftlichen
(luf) Zwecken genutzt werden, ei-
ne Steuerbefreiung vor. Nach § 3
Nummer 7 KraftStG ist das Halten
bestimmter Kraftfahrzeuge von
der Besteuerung ausgenommen,
wennsieausschließlichverwendet
werden in land- und forstwirt-
schaftlichen (luf) Betrieben, zur
Durchführung von Lohnarbeiten
für luf Betriebe, zur Beförderung
für luf Betriebe, wenn diese Beför-
derungen in einem luf Betrieb be-
ginnen oder enden, zur Beförde-
rung von Milch, Magermilch, Mol-
ke oder Rahm oder von Land- und
Forstwirten zur Pflege von öffent-
lichen Grünflächen oder zur Stra-
ßenreinigung im Auftrag von Ge-
meinden.

Welche Regelungen für landwirtschaftliche Unternehmen gelten

nen selbstfahrenden Futtermisch-
wagen entschieden. Ein solches
Fahrzeug kann sowohl in luf Betrie-
ben als auch in solchenmit gewerb-
licher Tierhaltung eingesetzt wer-
den. Damit ist eine Befreiung von
der Kfz-Steuer nicht möglich.
Das Bayerische Landesamt für

Steuern (LfSt) hat ein Anerken-
nungsverzeichnis für Sonderfahr-
zeuge herausgegeben (LfSt Bayern,
30. Januar 2012. S 6108.2.1 – 9 St
34). Dieses wird auch in allen ande-
ren Bundesländern angewendet.
Anhänger sind dann begünstigt,

wenn sie hinter Zugmaschinen oder
Sonderfahrzeugen mitgeführt wer-
den. Somit können Anhänger hin-
ter Lkw oder Pkw nicht begünstigt
sein, selbst wenn die Fahrten aus-
schließlich landwirtschaftlichen
Zwecken dienen.
Andererseits ist die Befreiung des

Anhängers nicht davon abhängig,
dass die Zugmaschine oder das Son-
derfahrzeug ebenfalls von der
Kraftfahrzeugsteuer befreit ist. So-
mit bleibt ein ausschließlich in luf
Betrieben verwendeter Anhänger
auch dann steuerfrei, wenn er von

einer steuerpflichtigen Zugmaschi-
ne gezogen wird.

Land- und
forstwirtschaftlicher Betrieb
Das Kraftfahrzeugsteuergesetz

(KraftStG) kennt keine eigene Defi-
nition für einen landwirtschaftli-
chen Betrieb. Für die Erlangung der
Befreiung von der Kfz-Steuer muss
der Betrieb weder eine bestimmte
Größe haben noch eine Gewinner-
zielungsabsicht vorweisen. Somit
kann auch ein „Liebhabereibe-
trieb“ ein luf Betrieb im Sinne des
KraftStG sein. Die Abgrenzung ei-
nes luf Betriebes von einem Gewer-
bebetrieb richtet sich nach den er-
tragsteuerlichen Regelungen.
Der Zoll als für die Kfz-Steuer zu-

ständigeBehörde verlangt alsNach-
weis für das Bestehen eines land-
wirtschaftlichen Betriebes den Bei-
tragsbescheid der landwirtschaftli-
chen Berufsgenossenschaft, den
Einheitswertbescheid des zuständi-
gen Finanzamtes oder die steuerli-
che Veranlagung (zum Beispiel Ein-
kommensteuerbescheid).

Verwendung
im eigenen Betrieb

Die Steuerbefreiung ist immer ge-
geben, wenn ein Landwirt ein be-
günstigtes Fahrzeug im Rahmen sei-
nes eigenen luf Betriebes verwen-
det. Die Überlassung eines begüns-
tigten Fahrzeugs an einen anderen
Landwirt zur Verwendung in dessen
landwirtschaftlichem Betrieb ist
nicht schädlich.
Begünstigt sind beispielsweise

auch folgende Verwendungen:
● die Fahrt zu einer reinen luf Aus-
stellung mit einer Zugmaschine,
● die Teilnahme an einem Schlep-
perpreispflügen,
● die Beförderung von Pferden zu
Reitturnieren auf zulassungspflich-
tigen Anhängern, wenn es sich um
Pferde handelt, die zu einem
landwirtschaftlichen Betrieb gehö-
ren
Nicht begünstigt sind folgende

Verwendungen:
● die Vorführung von Zugmaschi-
nen durch Landmaschinenhändler,
● Fahrten zu Familienbesuchen,
Haushaltseinkäufen et cetera und

Landwirtschaftliche Fahrzeuge sind mitunter von der Kfz-Steuer befreit und fahren dann mit grüner Nummer.
Foto: Daniela Rixen
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● Fahrtenvon Jagdpächtern zurAn-
lage von Wildäckern oder zum
Transport von Jägern und Wild, da
die Jagdpacht kein land- und forst-
wirtschaftlicher Betrieb ist.

Lohnarbeiten
begünstigt

Neben den typischen landwirt-
schaftlichenArbeiten (zumBeispiel
Pflügen, Dreschen, Mähen, Pres-
sen) sind auch weitere Lohnarbei-
ten aller Art begünstigt, soweit sie
für landwirtschaftliche Betriebe
ausgeführt werden. So kommen
auch Lohnunternehmer, die aus-
schließlich für Landwirte tätig wer-
den, in den Genuss der KfzSt-Be-
freiung. Wird ein Lohnunterneh-
mer beauftragt, Getreide zu dre-
schen und das Korn vom Feld zum
landwirtschaftlichen Betrieb zu
fahren, gilt diese Beförderung als
Nebenleistung und ist damit eben-
falls begünstigt.
Die Durchführung von Lohnar-

beit für Wasser- und Bodenverbän-
de ist nicht begünstigt.

Reine Beförderungen
begünstigt

Ist die Beförderung nicht als Ne-
benleistung zu sehen, ist sie nach
dem Gesetzestext nur begünstigt,
wenn sie in einem landwirtschaftli-
chen Betrieb entweder beginnt
oder endet. Es muss sich dabei um
eine reine Beförderungsleistung im
Auftrag und für Rechnung eines
Landwirts handeln.
Wenn eine Biogasanlage (= ge-

werblich) Silomais von einem Land-
wirt ab Feld kauft und einen ande-

ren Landwirt mit der Beförderung
des Silomaises vom Feld des Verkäu-
fers zur Siloplatte der Biogasanlage
beauftragt, kommt eine Befreiung
nicht infrage, da die Beförderung
zwar in einem landwirtschaftlichen
Betrieb beginnt, sie aber nicht im
Namenund auf Rechnung des Land-
wirts erfolgt.Anderswäreder Fall zu
beurteilen, wenn die Biogasanlage
den Mais vom Landwirt frei Platte
kauft und der Landwirt einen ande-
ren Landwirt/Lohnunternehmer mit
demTransportbeauftragt.Dannwä-
re die Beförderungsleistungbegüns-
tigt, da sie im landwirtschaftlichen
Betrieb beginnt und im Namen und
auf Rechnung des veräußernden
Landwirts erfolgt.

Kfz-Steuerbefreiung nach
§ 3 Nummer 1 KraftStG
Neben der Befreiung nach § 3

Nummer 7 KraftStG ist nach § 3
Nummer 1 KraftStG das Halten von
Fahrzeugen, die von den Vorschrif-
ten über das Zulassungsverfahren
ausgenommen sind, von der Kfz-
Steuer befreit. Diese Ausnahmen
sind in der Fahrzeugzulassungsver-
ordnung (FZV) geregelt. Unter an-
derem sind dies:
● selbstfahrende Arbeitsmaschi-
nen und Stapler,
● Anhänger in luf Betrieben, wenn
die Anhänger nur für luf Zwecke
verwendet undmit einer Geschwin-
digkeit von nicht mehr als 25 km/h
hinter Zugmaschinen oder selbst-
fahrenden Arbeitsmaschinen mit-
geführt werden,
● luf Arbeitsgeräte (Anhänger).
In dieser Vorschrift sind nun auch

die bisher nicht genannten selbst-

fahrenden Arbeitsmaschinen er-
fasst. Interessant ist hier insbeson-
dere die Befreiung der selbstfah-
renden Arbeitsmaschinen, soweit
diese nicht als Sonderfahrzeuge be-
reits befreit sind. Das ist immer
dann der Fall, wenn das Sonder-
fahrzeug auch in einem gewerbli-
chen Bereich zum Einsatz kommen
kann (beispielsweise ein Bag-
ger/Schauffellader). Eine Befreiung
nach dieser Vorschrift greift aller-
dings nur dann, wenn die Arbeits-
maschine weder zur Beförderung
von Personen noch von Gütern be-
stimmt und geeignet ist. Somit ent-
fällt zum Beispiel die Steuerbefrei-
ung für einen selbstfahrenden Fut-
termischwagen auch nach § 3 Num-
mer 1 KraftStG, da er zur Beförde-
rung von Gütern geeignet ist.
Eine Liste von selbstfahrenden

Arbeitsmaschinen wird regelmäßig
vom Kraftfahrtbundesamt aktuali-
siert (Verzeichnis zur Systematisie-
rung von Kraftfahrzeugen und ih-
ren Anhängern).

Wegfall der Voraussetzung
für die Steuerbefreiung
Ein Fahrzeug, für das die Steuerbe-

freiung nach § 3 Nummer 7 KraftStG
in Anspruch genommen wird, muss
in diesem Zeitraum ausschließlich für
die begünstigten Zwecke genutzt
werden. An den Nachweis werden
strenge Anforderungen gestellt,
wenn das Fahrzeug nicht von einem
landwirtschaftlichen Betrieb gehal-
ten worden ist beziehungsweise der
Betrieb des Halters nicht ausschließ-
lich die begünstigten Arbeiten oder
Beförderungsleistungen zumGegen-
stand hat.

Fallen für ein begünstigtes Fahr-
zeug die Voraussetzungen für die
Steuerbegünstigung weg, so hat
der Fahrzeughalter dies dem Zoll
gegenüber anzuzeigen. Der Zoll
weist auf seiner Internetseite dar-
auf hin, dass eine unterlassene An-
zeige über denWegfall der Voraus-
setzungen für die Steuervergünsti-
gung als Steuerhinterziehung oder
leichtfertige Steuerverkürzung ge-
ahndet werden kann.
Eine ausschließliche Verwen-

dung wird nicht durch gelegentli-
che steuerschädliche Einsätze des
Fahrzeugs insgesamt infrage ge-
stellt. Solche Einsätze haben ledig-
lich zur Folge, dass die Steuer-
pflicht (Mindestdauer ein Monat)
für die Dauer der Benutzung wie-
der einsetzt. Eine gelegentlich
steuerschädliche Verwendung
schließt die Steuerbefreiung für
die Zukunft nicht aus. Wenn die
steuerschädliche Verwendung je-
doch nicht nur vorübergehender
Natur, sondern auf Dauer angelegt
ist, kann eine Steuerbefreiung
nicht erfolgen. Das ist zum Beispiel
der Fall, wenn das Fahrzeug in den
Wintermonaten generell für ande-
re Zwecke verwendet wird.

Kirsten Hettenhausen
Steuerberaterin
K.Hettenhausen@wetreu.de

Ein mit Essen beladener Betriebs-Pkw für ein Picknick auf dem Feld nach verrichteter Arbeit. Foto: Landpixel

Eine Befreiung von der Kfz-
Steuer wird grundsätzlich nur
gewährt, wenn Maschinen aus-
schließlich für landwirtschaftli-
che Arbeiten genutzt werden.
Dabei ist es nicht notwendig,
dass der Fahrzeughalter selbst
Landwirt ist. Die Verwaltung
legt die Regelungen zur Kfz-
Steuerbefreiung streng aus. Bei
Sonderfahrzeugen ist eine Be-
freiung ausgeschlossen, wenn
die Maschine auch für gewerb-
liche Zwecke (zum Beispiel ge-
werbliche Tierhaltung) genutzt
werden könnte. Der Wegfall
der Voraussetzung für die Steu-
erbefreiung ist anzeigepflich-
tig.
Die Befreiung landwirtschaftli-
cher Maschinen von der Kfz-
Steuer ist geregelt in § 3 Num-
mer 7 KraftStG sowie in § 3
Nummer 1 KraftStG in Verbin-
dung mit der Fahrzeug-Zulas-
sungsverordnung (FZV). Es
lohnt sich, einen Blick in diese
Vorschriften zuwerfen, um den
Einsatz von Maschinen gegebe-
nenfalls zu gestalten.
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